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Sie sind hier in Auerbach groß geworden – haben hier die Schulbank gedrückt oder sind hierher 
gezogen, haben sich Gedanken gemacht, was ihnen das Leben hier bringen soll und was sie hier 
geben können, und sie haben es geschafft, dass wir heute über sie schreiben und von ihnen reden, 
sie wurden Künstler, Wissenschaftler oder Erfinder, Ärzte, Sportler, Pädagogen, Menschen in der 
Politik oder in Unternehmen, bekannte oder berühmte Personen aus Auerbach.  
 
 - Folge 14 - 
 

Zwei Johann Bonitz – zwei Pfarrer – Vater und Sohn (1) 
 

Zu Johann Bonitz (1668 – 1718) wissen Lexika 
von 1732 und 1754 zu berichten, dass er nicht nur 
irgendein Auerbacher Magister gewesen sei, son-
dern einer mit „Weltweisheiten“. Hat Auerbach in 
ihm einen „kleinen Universalgelehrter“ in ihren 
Mauern gehabt? Jedenfalls ist er anfänglich ein 
„heller Kopf“ in Leipzig, dann Rektor der 
Schneeberger Schule gewesen, um dann Ober-
pfarrer in Auerbach zu werden.  
 

Er stammt aus Zwönitz, sein Vater (auch mit 
Namen Johannes Opitz, 1645 oder 1647 - 1691) 
war hier Schneider und gewählter Viertelmeister. 
Letzterer war meist eine angesehene, gewählte 
Persönlichkeit, welche über lokale Orts- und Bür-
gerkenntnisse verfügte, um in Städten vielfältige 
Aufgaben zu übernehmen. Die gingen von der 
Vertretung der Rechte der Bürger gegenüber der 
Obrigkeit, über die Anhörung vor Ratsentschei-
dungen, über die Unterstützung der Landesgewalt 
und der kommunalen Polizei, über die  Erstellung 
von Bevölkerungslisten und Unterstützung von 
Wahlen bis hin zur Aufsicht über das Gemeinde-
gut und Leitung des Aufgebotes zur Brandbe-
kämpfung und Aufbewahrung von Löschgeräten. 
Dann aber wurde er Lehrer in der Gegend von 
Colditz. 
 

In diese Fußstapfen ist dann sein erstgeborener 
Sohn getreten, auch er wurde Lehrer – wie wir 
oben schon gesagt haben. Sein Ausbildungsweg 
beginnt aufbauend auf einer abgeschlossenen 
Sekundarschulbildung in Annaberg, wo er auf 
eine höhere berufliche Position vorbereitet wurde, 
bis er 1687 an die Universität Leipzig ging. Hier 
besuchte er Seminare in Theologie, Poesie, Kir-
chenmusik, Hebräisch und orientalische Spra-
chen. Um seinen Lebensunterhalt und sein Studi-
um zu finanzieren, verdiente er sein Zubrot mit 
Korrekturlesen in der Lanckischen Buchhandlung 
und Druckerei und eignete sich so auch eine brei-
te Bücherkenntnis an.  
 

In gleicher Buchhandlung hat Johann Bonitz dann 
1689 auch seine Dissertation drucken lassen. 

 

 
 

Unter der Anleitung und Aufsicht von Valentin 
Albert, Professor und Doktor der Theologie, be-
handelte der Leipziger Studiosus Bonitz ein 
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Thema aus dem Alten und dem Neuen Testament 
– die religiösen Ereignisse in der Landschaft, wo 
der Migdal Eder (heißt übersetzt: Hirtenturm, 
Wachturm) zu finden ist.  
 

 
 

In der Genesis, im 1. Buch Mose wird die Land-
schaft mit diesem Turm erwähnt: 
 

Kapitel 35 – Jakob in Bethel 
Die schwere Geburt Benjamins 
16 Dann brachen sie wieder von Bet-El auf. Als sie nur 
noch ein Stück von Efrata entfernt waren, setzten die 
Wehen bei Rahel ein. Sie hatte eine sehr schwere Geburt. 
17 Als ihr die Geburt so schwer wurde, sagte die He-
bamme zu ihr: "Hab keine Angst, es wird wieder ein 
Sohn!" 
18 Aber Rahel spürte, dass ihr das Leben entwich und sie 
sterben würde. Da nannte sie ihn Ben-Oni, Sohn meiner 
Totenklage. Sein Vater aber nannte ihn Benjamin, Sohn 
meines Glücks. 
19 So starb Rahel und wurde dort am Weg nach Efrata 
begraben, das jetzt Bethlehem heißt. 
20 Jakob errichtete einen Gedenkstein auf ihrem Grab, 
der noch heute als Grabmal Rahels dort steht. 
Jakobs Söhne 
21 Dann zog Israel weiter und schlug seine Zelte jenseits 
von Migdal-Eder auf. 
22 Dort geschah es, dass Ruben mit Bilha, der Nebenfrau 
seines Vaters, schlief. Und Israel erfuhr davon. 

 

Als zweite Quelle wird das Buch der Micheas 
Zweiter Teil (Kapitel 4-5) angegeben. 
 

Und die dritte biblische Stelle kennen wir alle. Es 
sind die Worte des Engels, gerichtet an die Hirten 
auf den Feldern von Bethlehem: 
 

„Fürchtet euch nicht! Siehe, ich verkündige euch große 
Freude, die allem Volk widerfahren wird; denn euch ist 
heute der Heiland geboren, welcher ist Christus, der Herr, 
in der Stadt Davids. Und das habt zum Zeichen: Ihr wer-
det finden das Kind in Windeln gewickelt und in einer 
Krippe liegen.“ (Lukas 2,10-12) 

 

Diese Hirtenfelder bei Bethlehem spielen bis heu-
te eine zentrale Rolle bei den Weihnachtsfeier-
lichkeiten im Heiligen Land und ein stetiger Tou-
ristenstrom zieht zu diesen Felder zwischen Beth-
lehem und Jerusalem, wo man den Migdal Eder 
vermutet. Und auch im Judentum hat diese Ge-
gend ihre religiöse Bedeutung und hat wieder 
diesen Namen: Im Talmud heißt es, dass alles 
Vieh in der Umgebung Jerusalems „bis nach 
Migdal Eder“ als heilig und geweiht angesehen 
wurde und nur zur Opferung im Tempel genutzt 
werden durfte, insbesondere für die Friedens- und 
Passahopfer. 
 

Es folgten in Bonitz Leipziger und Schneeberger 
Zeit etliche andere Publikationen, dem damaligen 
Zeitgeist entsprechend alle in Latein (aus Bonitz 
wird Bonitius):  
 

 
1. Erga principes, divis 
manibus Johannis Georgi IV. 
nec non memoriae Johann. 
Burchardi ... 
Johann Bonitius 
1694 

 
2. Schediasma peri tēs 
legeōnos keraunobolu: sive 
dissertatio de legione fulmi-
natrice 
Johann Bonitius 
1690 
 

 
3. Memorabilia de turribus ex 
historia, inclytae facultatis 
philosophicae permissu, 
placido eruditorum examini 
exponent praeses M. Johan-
nes Bonitius, Tzwoenicio-
Misn. al. elect. & respondens 
Christianus Gottlieb Unger, 
Wolsten. Polon. Ad diem 27. 
Maji 1691. H.L.Q.C  - Jo-
hann Bonitz 161  

 
4. Pherecydes Syrius, s. dis-
sertationum ex historiae relit-
erariae de vitis...: Disserta-
tionis de pherecyde syrio 
supplementum, quo simul 
nobilissimos scholaepa-
tronos.. 
Johannes Bonitius 
typis Pfitznerianis, 1694 

 
5. Ad auscultandam Ora-
tionem de Amore Subditorum 
erga Principes Divis Manibus 
Serenissimi atque Potentis-
simi Principis, ... Domini 
Johannis Georgii IV. Ducis 
Saxoniæ ... nec non Piæ Me-
noriæ Johann. Burchardi, ... 
quam reliquos Eruditos om-
nes ista de Johannis Georgii 
I. posteris, Divi Electoris 
defuncti, ... / officiose invitat 
M. Johannes Bonitius, 1694. 

 
6. Dissertatio de Diis Magnis. 
Eam Actui Oratorio instituto 
ad memoriam B. Joh. Bur-
chardi, Praetoris quondam in 
hac civitate gravissimi, reno-
vandam praemittit, & Vener-
andum Dnn. Inspectorum & 
Patronorum Ordinem, ut & 
Omnes Civitatis nostrae Inco-
las doctos atque eruditos ad 
eundem cras ab hora I. 
pomeridiana concelebran-
dum, quo potest studio, invi-
tat M. Joh. Bonitius, Schnee-
bergae : Typis Pfitznerianis, 
[1696]  
  

 

Von den Titel-
blättern können 
wir als Nicht-
Lateiner heute 
kaum noch auf 
den Inhalt der 

Drucksachen 
schließen. Es 
werden in ihnen 
auch ganz prak-
tische Fragen 
gestellt und 
Antworten ge-
geben für diese 
Zeit am Ende 
des 17. Jahrhun-

derts. Zum Bespiel erörtert Bonitz in der Schrift 
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Memorabilia de turribus ex historia wie in den 
Gemeinden und Behörden mit Archivalien und 
mit Geld umzugehen sei. Eigens ein Beamter soll 
darauf vereidigt werden, die Dokumente der Ge-
meinde in Ordnung und unter Verschluss zu hal-
ten. Zu jedem Archivkasten sollten zwei Schlüs-
sel gehören, den einen hat der Archivar und den 
anderen der Stadtsäckel-Meister in Obhut und nur 
mit beiden kann man die Lade öffnen. Ein Regis-
ter über den Kasteninhalt sei nötig und über die 
Geheimhaltung seien Festlegungen zu treffen. 
Bonitz möchte auch alle kostbaren Gesänge, Ora-
torien und Festspiele zu den Festtagen der Heili-
gen im Jahreskreis in diesen Archivkasten aufbe-
wahrt wissen. Und was war für ihn der Anstoß zu 
diesen Vorschlägen? Er hatte gelesen, dass es so 
in Nizza gehandhabt werde. 
 

Nach Leipzig folgen Eibenstock und Dresden – 
hier ist er jeweils Privatlehrer in mehreren Pasto-
ren- und Bürgerhäusern. Berühmte und erfolgrei-
che Männer sind einige seiner Zöglinge gewor-
den: Magnus Gottfried Lichtner aus Dresden 
wurde Stiftsrat in Wurzen und blieb seinem Leh-
rer auch all die Auerbacher Jahre freundschaftlich 
und dankbar verbunden. In der Dresdener Zeit 
trug unser Johann Bonitz 1694 beim Examen vor 
dem größte kollegialen Zentralorgan der dortigen 
Lehranstalten und Kirchenbehörden den Sieg 
davon, wegen „der vorzüglichen Wissenschaft“, 
setzte sich damit gegen die anderen Kandidaten 
durch und konnte die Stelle eines Rektors der 
Schule in Schneeberg antreten. Als Oberpfarrer 
holten ihn vier Jahre später – 1698 – die Edlen 
Herren von der Planitz nach Auerbach. Der be-
rühmte Schneeberger Christian Melzer hat in sei-
ner Ortschronik folgende Worte zu den Schnee-
berger Jahren von Johann Bonitz gefunden: 

 
Diesem Auerbacher Pastorat hat er bis an sein 
Ende am 24. Januar 1718 „mit großem Ruhme 
und vieler Liebe bey seinen Pfarr-Kindern“ vor-
gestanden. Superintendent hat er nicht werden 
wollen, das Angebot schlug er aus. Mit seinem 
1694 in Schneeberg angeheirateten Eheweib An-
na Justina Fritsch hat er neun Kinder gezeugt. 
Wieder hat der Erstgeborene den Namen Johann 
(Johannes) erhalten, wieder ist er ein Lehrer in 
Auerbach geworden. Darüber im nachfolgenden 
Beitrag – Folge 15.  

 

Von seiner Auerbacher Zeit sind uns drei Druck-
schriften bekannt – allesamt Leichepredigten.  
 

Nummer 1 ist die für Friederike Veronica gebo-
rene Metzsch, Ehegattin des Johann Friedrich 
Edler von der Planitz auf Rützengrün und Rot-
henkirchen, verstorben am 29. Juli 1709 und bei-
gesetzt am 31. Juli in der Kirche zu Auerbach.  
 

Was erzählen uns die Zeilen über unser Auerbach 
in jener Zeit?  
 

Die Verstorbene und ihr Gatte waren Förderer der 
Auerbacher Kirche und Schule. 

 
Die Verstorbene ist in der Kirche von Auerbach 
beigesetzt worden, im Erbbegräbnis derer von de 
Planitz. 

 
Auf dem Auerbacher Jahrmarkt von 1709 hat es 
für die Kinder Leckereien oder gar Belustigungen 
gegeben.  

 
 

Nummer 2 ist die für Franziska Charlotte gebore-
ne Mörlau, Witwe des Hans Heinrich Edler von 
der Planitz Erb-, Lehn- und Gerichtsherr auf Au-
erbach, Sorga, Hohengrün und Plohn, gestorben 
am 30. Mai 1712 und am 2. Juni beigesetzt.  
 

Was erzählen uns die Zeilen über unser Auerbach 
in jener Zeit? 
 

Die Verstorbene war eine Gönnerin der Kirche 
von Auerbach, sie hat dem Pastorat 100 Gulden 
vermacht. 

 
Die Stadt Auerbach hatte 1712 einen Mediziner 
in ihren Mauern. Die hier erwähnte Licentiatur 
wurde damals nach Prüfungen in medizinischen 
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Fächern erteilt und war Bedingung für den Ab-
schluss mit dem Doktortitel. 

 
Noch 1712 ist im Innern der Stadtkirche Auer-
bach bestattet worden – im hochadligen Erbbe-
gräbnis derer Edlen von der Planitz. 

 

An den Schluss wollen wir die Vorschau auf den 
folgenden Beitrag (Folge 15) stellen, in dem geht 
es um Johann Bonitz – Sohn. Und es geht unter 
anderem darum, dass in den deutschsprachigen 
protestantischen Gottesdiensten in Nordamerika 
ein Kirchenlied gesungen wurde und wird, das 
von einem Auerbacher stammt. 
 
 
 
 
Elke und Hilmar Jantke 
Auerbach, Mai 2015  
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Johannes Bonitz 
* 11. Juni 1647 in Zwönitz 
(oder * 29. April 1645 in Zwönitz) 
+ 13. März 1691 in Zwönitz 
Schneider und Viertelmeister in Zwönitz, 
später Schulmeister bei Colditz  
(Sohn des Johannes Bonitz - Gemeindehirt in 
Zwönitz - * nach 1607 + 26. September 
1665) 
OO 6. April 1668 in Zwönitz mit  
Maria Decker 
* 11. Juni 1647 in Zwönitz 
+ 13. März 1691 in Zwönitz 
Tochter des Johann Decker 
Richter in Zwönitz 
 
OO 27. Dezember 1691 in Zwönitz mit 
Susanna Günther 
* 4. November 1645 in Kühnhaide 
In erster Ehe verh. am 15. November 1669 
mit Johannes Dipmann in Zwönitz   
(Tochter des Matthei Günther – Bauer und 
Landfuhrmann in Kühnhaide) 
 
  
 

 

 
 
1. Johannes (auch Johann)  
BONITZ (auch Bonitius) 
* 26. Dezember 1668 in Zwönitz 
(auch  25. Oktober 1668) 
+ 24. Januar 1718 
Theologe, Pastor, Rektor 
1694 – 1698 in Schneeberg 
danach in Auerbach 
OO  15. Oktober  1694 in Schneeberg  mit  
Anna Justina Fritsch 
* vor 1675 
+ 12. April 1744 in Auerbach  
Tochter des Zacharias Fritsch, 
Ratsherr, Handelsmann in Schneeberg, 
+ 1704  und Maria Rosina Schön 
 
 
2. Maria 
* 1670 
 
 
 3. Daniel 
* 1672 
 
 
4. Christian 
* 1673 
 
 
5. Rosina 
* 1675 
 
 
6. Israel 
* 1676 
 
 
7. Rosina 
* 1679 
 
8. Samuel 
1681 
 
 
9. Sabina 
* 1683 
 
 
10. Juliana 
* 1686  

 
1. Johanna Sophia 
* 1695 
+ 1744 
OO  1714 Johann Georg Lencke 
Stadt- und Landrichter in Auerbach 
 
 
2. Johann August 
* 26. August 1697 in Schneeberg  
+ 8. Juli 1766 
Begräbnis 14. Juli 1766 in Auerbach  
Theologe, Pastor, Oberpfarrer, Magister 
und Dichter in Altenburg, Auerbach, 
Schneeberg 
kinderlos ? 
OO mit Dorethea Sophie NN 
* 
+ 21. April 1765 in Auerbach 
Begräbnis 24. April 1765 in Auerbach 
 
 
3. Carl Heinrich 
* 22. Februar 1703 
+ 8. März 1781 
Advokat in Lichtenstein/Sachsen 
 
 
4. Johann Zacharias 
* 1705 
+ nach 1744 
Kauf- und Handelsmann in Lüneburg 
 
 
5. Maria Rosina 
Schneeberg 
 
 
6. Friderika Juliana  
Schneeberg 
 
 
7. Johanna Magdalena  
Schneeberg 
 
 
8. Christina Dorothea 
Schneeberg 
 
 
9. NN 
  

 
Eltern, Geschwister und Kinder des Johannes BONITZ und des Johann August BONITZ 
 

 


